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Marmorwand der das Standbild des Herrfchers im Halbkreis umfchließenden Bank

aufbauen. Nach der Fußnote eines Berichtes von Kofer355) hat Kaifer VVil/zelm II.

als Prinz die Anregung zur Errichtung der Statuen der Siegesallee aus der Er-

innerung an die Feltdekoration der Straße >>Unter den Linden« in Berlin anläßlich
der Einholung der fiegreichen Truppen im Jahre 1866 erhalten. Die »Lindem.

waren damals in eine Via !rz'umjfi/zalzlr umgewandelt, in welcher die Statuen der

Hohenzollern, in zwei Reihen angeordnet, aufgeftellt waren.

Die erl’cen Gruppen der Siegesallee wurden am 22. März 1898 enthüllt, während

die Feier der Vollendung der Denkmalftraße am 18. Dezember 1901 im Königl.

Schloffe zu Berlin durch eine weithin beachtete Kunl‘rrede des Kaifers begangen wurde.
Der Plan zur Siegesallee in: vom Gefchichtfchreiber des preußifchen Königshaufes, Kaflr, entworfen

werden. Nach demfelben ift die Siegesallee, welche fich von der Viktoriafirafse bis zur Siegesfäule des

Königsplatzes erftreckt, derart mit 32 Standbildern nebft Begleitfiguren befetzt, dafs auf jede Seite der

Fig. 465.

 

Von der Siegesallee zu Berlin“”).

Allee 16 Standbilder kommen. Die Reihe der hiftorifch geordneten Standbilder beginnt auf der weft-

lichen Seite am Königsplatz und fchliefst auf der öftlichen Seite am gleichen Platze. Am füdlichen Ende

der Allee il’t die Reihenfolge durch den Rolandbrunnen (Gehe Fig. 486) unterbrochen, der hier feine

Stellung in der unmittelbaren Nähe des Kurfürften Friedrich II., der Eifmza/lnes, erhalten hat, auf deffen

Anordnung der alte Berliner Roland vernichtet wurde. Für die einzelnen Gruppen wurde ein Betrag

von je rund 50000 Mark aufgewendet. Die baukünftlerifche Leitung der Anlage der Siegesallee hatte

zuerft IIalm/zuber, dann Spitta. Die Anordnung ill; allen Denkmalgruppen gemeinfam: in der Mitte erhebt

[ich auf einer Stufenterraffe ein mäßig hohes Poftament mit der Geflalt der brandenburgifchen und

preufsifchen Fürlten in Marmor. In geringem Ab1'tand umgibt das Pof’tament im Halbkreife eine Marmor-

bank, die nach der Straßenfeite einen dekorativen Abfchlufs hat. Rechts und links der Statuen erheben

lich von der Rückenwand der Bank Sockel mit den Halbfiguren der Zeitgenoffen der Fürften. Der

Stil von Poftament und Bank nebft ihrer Ornamentation find der Regierungszeit des betreffenden Fürften

angepaßt (Gehe die umftehende Tafel, fowie Fig. 464 u. 465).

Die einzelnen Gruppen find die folgenden:

353) In: Hohenzollern«]ahrbuch‚ Bd. II.

359) Fakf.-Repr. nach: Gartenkunft, Iahrg. II.


